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Jenseits dessen befasst sich das Kulturreferat auch mit der Frage, wie eine kluge digitale Er­
weiterung gelingen könnte. Dazu haben wir uns auch mit QR-Codes beschäftigt und dies mit 
IT-Fachleuten und in der AG Gedenktafel diskutiert. Experten aus dem musealen Bereich 
empfehlen diese technische Variante nicht uneingeschränkt. Hintergrund ist, dass die Auswer­
tung existierender Pilotprojekte gezeigt hat, dass die Zugriffszahlen über nachträglich aufge­
brachte QR-Codes an existierenden Örtlichkeiten im öffentlichen Raum überraschend -gering 
ausgefallen sind. Existierende Beschilderung-im öffentlichen Raum nur mit QR-Codes zu ver­
sehen, ist somit keine Gewähr für eine breitere Wahrnehmung der Inhalte. Um eben dieses 
Ziel zu erreichen, werden darum nun auch andere Möglichkeiten geprüft. 

Ich bitte Sie deshalb noch um Geduld, bis ein ausgereiftes Konzept e·ntwickelt ist, das auch für 
alle 25 Stadtbezirke realisiert und finanziert werden kann. Ggf. wird dann dazu auch der Stadt­
rat befasst werden und in diesem Zug damit auch Sie. 

Sollten Sie Rückfragen haben, wenden Sie sich bitte an die Abteilung 4 - Public History, in 
deren Verantwortung die Kulturgeschichtspfade liegen, Kontakt: public-history@muenchen.de. 

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen und hoffe, dass Ihr 
Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erledigt gelten darf. 

Mit freundlichen Grüßen 

Anton Biebl 
Berufsm. Stadtrat 




